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SCHNELLE SZ

NOHFELDEN

Ferienpark: Kommt 
das Bürgerbegehren?
Der Antrag der UBNN-Frakti-
on, ein Bürgerbegehren zum
Ferienpark-Projekt am Bostal-
see einzuleiten (wir berichte-
ten), ist Thema im Nohfelder
Gemeinderat am Donnerstag,
20. Januar. Sitzungsbeginn ist
um 17.30 Uhr im Rathaus. Au-
ßerdem geht es darum, ob und
wie Familien unterstützt wer-
den, die viel Windelmüll ent-
sorgen lassen müssen. Der Rat
befasst sich zudem mit dem
Bebauungsplan für das Ein-
kaufszentrum in Türkismühle
sowie mit den Öffnungszeiten
der Kompostieranlage. him

THOLEY

Bundestagspräsident
spricht bei der CDU
Norbert Lammert, Präsident
des Deutschen Bundestages,
ist Gastredner während des
Neujahrsempfangs des
St. Wendeler CDU-Kreisver-
bandes. Die Veranstaltung be-
ginnt am Sonntag, 23. Januar,
um 16 Uhr im Tholeyer Frei-
zeithaus St. Mauritius. Dabei
handelt es sich laut Unions-
sprecher um eine Gemein-
schaftsveranstaltung mit der
CDU in Tholey. red

ST. WENDEL

Disco-Besucher pinkelt
an den Tresen
Ein Marpinger hat sich nach
Angaben der Polizei in der
St. Wendeler Disco Flash völ-
lig daneben benommen. Dem-
nach soll der 20-Jährige zu-
nächst in der Disco andere Be-
sucher beschimpft haben.
Dann setzte der junge Mann
noch eins drauf: Er stellte sich
an die Theke und pinkelte da-
gegen. Daraufhin warfen ihn
Sicherheitsleute raus. Als er
vor die Tür gesetzt wurde, sei
er verletzt worden, gab er spä-
ter zu Protokoll und zeigte die
Rausschmeißer an. hgn

ST. WENDEL

Grüner setzt sich für
technisches Abitur ein
Mit einem Brief macht sich
Lars Schlaup (Grüne) dafür
stark, doch noch zum nächsten
Schuljahr eine gymnasiale
Oberstufe mit Abitur im Be-
reich Technik am St. Wendeler
Berufsbildungszentrum ein-
zurichten. Das teilte das Kreis-
tagsmitglied mit. Saar-Bil-
dungsminister Klaus Kess-
ler (Grüne) hat einem tech-
nisch-gewerblichen Abitur an
der Dr.-Walter-Bruch-Schule
wegen Lehrermangels vorerst
eine Absage erteilt (wir berich-
teten). Schlaup begründete
seinen Einsatz mit Elternan-
fragen. „Das Oberstufengym-
nasium im Bereich Technik
bietet die Möglichkeit, den
stets wachsenden Anforderun-
gen einer technischen Ausbil-
dung zu genügen.“ hgn

SPORT REGIONAL

Querfeldein-Altstars
kommen zur WM
Rolf Wolfshohl, Klaus-Peter
Thaler und Mike Kluge waren
die erfolgreichsten Querfeld-
einfahrer in Deutschland. Sie
werden am letzten Januar-
Wochenende nach St. Wendel
kommen, um die Titelkämpfe
live mitzuerleben. > Seite C 9
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St. Wendel. Die Parteien im
Kreistag stehen geschlossen
hinter dem Ferienparkprojekt
am Bostalsee, sehen es als Rie-
senchance für den Landkreis
und das ganze Land. Und doch
haben am Montagabend der
Vertreter der FDP, der Grünen
und die beiden Parteilosen
(ehemals Linke) den Verträgen
die mit Center Parcs und den
übrigen Investoren vereinbart
wurden, nicht zugestimmt. Das
finanzielle Risiko sei für den
Landkreis zu groß, hatte Lars
Schlaup (Grüne) bereits im öf-
fentlichen Teil der Kreistags-
sitzung seine spätere Entschei-
dung im nichtöffentlichen Teil
der Sitzung angedeutet. Ges-
tern teilte er dann per E-Mail
mit, dass auch die übrigen Ver-
treter der kleinen Parteien im
Kreistag den Verträgen deshalb
nicht zugestimmt hätten. 

Landrat Udo Recktenwald
hatte zuvor die 20-jährige Ent-
stehungsgeschichte des Projek-
tes kurz angerissen. Dabei be-
scheinigte er SPD und CDU im
Kreistag und im Nohfelder Ge-
meinderat das Projekt „partei-
übergreifend, sehr konstruktiv
und verantwortungsvoll“ be-
gleitet und vorangetrieben zu
haben. Mit Gründung der Pro-
jektgesellschaft 2004 zusam-
men mit der Landesentwick-
lungsgesellschaft und Center
Parcs, die vor drei Jahren als
Betreiber gewonnen werden
konnten, habe das Projekt neu-
en Schub bekommen. Das fi-
nanzielle Engagement des
Landkreises begründete Reck-
tenwald mit der derzeitigen
Schwierigkeit, Investoren zu
finden. Das liege zum einen an
der noch nicht ganz bewältig-
ten Finanzkrise, zum anderen

an den sehr hohen Gewinn-
erwartungen der Investoren.
„Der Kreis ist Platzhalter für
Private“, sieht der Landrat gute
Chancen, das finanzielle Enga-
gement des Landkreises mit
den Jahren zu beenden. „Cen-
ter Parcs hat bisher immer alle
Ferienhäuser verkauft“, hält
Recktenwald die Wahrschein-
lichkeit, dass der Landkreis
nach 2017 Ferienhäuser kaufen
muss, für nicht besonders hoch.
„Das Risiko für den Landkreis
ist so überschaubar, dass es ver-
tretbar ist.“ 

Gerade der Vertrag, dass der
Landkreis Ferienhäuser kaufen
muss, wenn bis 2017 nicht 60
Prozent verkauft sind, bereite
seiner Fraktion Sorgen, erklär-
te Magnus Jung für die SPD.
Deshalb habe seine Fraktion
schon vorige Woche eine Wirt-
schaftlichkeitsberechnung an-
gefordert. Bekommen habe
man bislang nur fehlerhafte Be-
rechnungen. Erst eine halbe
Stunde vor der Kreistagssit-
zung habe man die letzte erhal-
ten. Die zu überprüfen sei keine
Zeit gewesen. Unter solchen
Umständen zu entscheiden, sei
eine Zumutung für alle Kreis-

tagsmitglieder. Deshalb erwäge
seine Fraktion, die im nichtöf-
fentlichen Teil vorgesehene
Entscheidung zu vertagen.
Jung machte das davon abhän-
gig, ob in der nichtöffentlichen
Beratung, die Wirtschaftlich-
keit plausibel dargelegt werden
kann. 

Ebenso wie Jung hob CDU-
Fraktionschef Friedbert Becker
die riesigen Chancen hervor,
die der Ferienpark für den
Landkreis und das Land bringe.
Beispielhaft sei der Park in Me-

debach, der 1993 „mitten in der
Pampa“ gebaut worden wäre
und sich schon bald zur Er-
folgsgeschichte entwickelt ha-
be. Das Risiko aus den Verträ-
gen für den Kreis ist nach Be-
ckers Ansicht überschaubar. Er
sieht sogar große Chancen, dass
das, was bisher an Schulden
aufgenommen worden ist, wie-
der ausgeglichen werden kön-
ne. An die SPD appellierte er,
die Entscheidung nicht weiter
hinauszuschieben und „heute
ein großes Signal zu setzen“. 

Alle Parteien wollen Ferienpark
Mit großer Mehrheit stimmt der Kreistag der finanziellen Beteiligung des Kreises zu

Alle im Kreistag vertretenen
Parteien wollen den Ferienpark
am Bostalsee. Aber nur CDU
und SPD sagten in der Kreis-
tagssitzung am Montag ja zu
den Verträgen, die den Land-
kreis auch finanziell in das
Großprojekt einbinden.

Von SZ-Redakteur
Dagobert Schmidt

Auf dem Eckelhauser Hang wird der Ferienpark gebaut. Foto : B&K 

� MEINUNG

Energie nicht ganz vergeudet

Der Ferienpark am Bos-
talsee ist ein Paradebei-
spiel dafür, dass es un-

endlich lange dauert, bis in
Deutschland ein großes Pro-
jekt umgesetzt werden kann.
Rund 20 Jahre ist es her, dass
der erste Interessent im St.
Wendeler Landratsamt vor-
stellig wurde. Mit viel Elan

stürzten sich die Nohfelder, al-
len voran ihr damaliger Bür-
germeister Heribert Gisch, in
das Projekt und wurden im-
mer wieder ausgebremst. Erst
bremste die Landesregierung,
dann fehlte Geld, dann ein Be-
treiber, Gegner zogen vor Ge-
richt. Jetzt kann endlich ge-
baut werden. Gut, dass jahr-
zehntelange Arbeit, Ärger, Zeit
und Energie nun doch nicht
komplett vergeudet sind. 

Von SZ-Redakteur
Dagobert Schmidt

St. Wendel/Saarbrücken. Einen
Tag nachdem die beiden Mitglie-
der im St. Wendeler Kreistag,
Mike Martin aus Hasborn und
der Namborner Wolfgang Hau-
pert, ihren Austritt aus der Links-
partei erklärt haben, mischte sich
gestern Landesparteichef Rolf
Linsler ein. „Ich fordere sie auf,
ihr Mandat niederzulegen.“ Hau-
pert und Martin seien über die
Liste der Linken in den Kreistag
gewählt worden. So müssten sie
auch ihren Platz für Nachrücker
räumen, wenn sie nicht mehr die
Partei, die sie aufstellte, vertre-
ten. Linsler: „Hätten wir sie nicht
aufgestellt, wären sie auch nie in
den Kreistag gekommen.“

Einen Tag zuvor hatte es Heike
Kugler als Linke-Vorsitzende im
Landkreis St. Wendel noch ver-

söhnlicher ausge-
drückt. Die Noh-
felderin: „Wenn
sie weiter linke
Politik im Kreis-
tag vertreten, ha-
be ich im Moment
kein Problem da-
mit.“ Mike Martin
und Wolfgang
Haupert hatten
im Vorfeld ange-
kündigt, ihre Sitze
im Kreistag behal-
ten zu wollen.

Martin ist auch
Mitglied im Tho-
leyer Gemeinde-
rat. Ebenso seine
Frau Kerstin, die
wie ihr Mann der
Linkspartei den
Rücken kehrte. Alle drei Abtrün-
nigen machten unter anderem
fehlende Zusammenarbeit zwi-
schen Kreis- und Landesebene
sowie die von der Bundesvorsit-
zenden Gesine Lötzsch verur-
sachte Kommunismusdebatte für
ihre Entscheidung verantwort-
lich (wir berichteten).

Was die beanstandete Zusam-
menarbeit betrifft, schießt Chris-
tof Falkenhorst zurück. Er sitzt
für die Linken im Tholeyer Ge-

meinderat und
macht Mike Mar-
tin erhebliche
Vorwürfe. Der 50-
Jährige: „Mike
Martin war über
ein Jahr Gemein-
deverbandsvorsit-
zender der Linken
in Tholey. In die-
ser Zeit gab es kei-
ne einzige Vor-
standsitzung. Wie
soll da Zusam-
menarbeit aufge-
baut werden?“

Unterdessen
gab es schon im
Vorfeld dieser ak-
tuellen Parteique-
relen heftige Aus-
einandersetzun-
gen bei der Linken in Tholey. Fal-
kenhorst war vergangenes Jahr
im Gemeinderat von Mike und
Kerstin Martin aus der bis dahin
drei Mitglieder zählenden Links-
fraktion ausgeschlossen worden.
Persönliche Gründe sollen dafür
ausschlaggebend gewesen sein.
Das bedeutet: Im Tholeyer Ge-
meinderat sitzen jetzt zwei ehe-
malige Linkspartei-Mitglieder
(Mike und Kerstin Martin), die
bisher die Schrumpffraktion bil-

deten. Christof
Falkenhorst
bleibt für die
Linkspartei Ein-
zelkämpfer im
Gremium. 

Für ihn komme
kein Ausstieg
nach dem Vorbild
seiner einstigen
Fraktionskollegen
in Frage: „Ich blei-
be auf alle Fälle
Mitglied der
Linkspartei.
Wenn mich etwas
ärgert, versuche
ich, es zu ändern.
Es hilft nichts, vor
Problemen da-
vonzulaufen.“

Indes bleibt
Mike Martin dabei: „Ich sehe
überhaupt keine Veranlassung,
mein Mandat zurückzugeben“,
unterstrich er gestern nochmals
seine Entscheidung. „Ich bin der
festen Überzeugung, dass ich lin-
ke, sozialistische Politik machen
kann und meinem Auftrag ge-
recht werde.“ Um das, was er sich
vorgenommen hat, umzusetzen,
bedürfe es keines Parteibuches.

Martin ließ offen, ob er eine ei-
gene Wählergruppe gründen

wird. Wenn, dann höchstens für
seine Heimatgemeinde Tholey.
Den Beitritt zu einer anderen
Partei schloss er aus. Martin war
vor dem Eintritt in die Linkspar-
tei SPD-Mitglied und dort auch
eine Zeit lang Chef auf Tholeyer
Gemeindeebene.

Hämische Reaktionen

Reaktionen der politischen Geg-
ner auf die parteiinternen Ausei-
nandersetzungen bei der Linken
sind zurzeit Mangelware. So ließ
Roland Theis, Generalsekretär
der Saar-CDU, in einem Internet-
Forum hämisch wissen: „Schade,
SPD. Euer Wunschpartner löst
sich gerade auf. Besser doch nicht
mit den Kommunisten geku-
schelt.“ Valentin Holzer, St. Wen-
deler Kreischef der CDU-Nach-
wuchstruppe Junge Union (JU),
äußerte sich per Pressemeldung:
„Es zeigt sich, dass die Linkspar-
tei ein Sammelbecken aus ent-
täuschten SPD-Anhängern und
gescheiterter Karrieristen ohne
politische Ziele ist.“ Offenbar
fänden hier im Landkreis immer
weniger Menschen ihre politi-
sche Heimat. Außerdem stellte
Holzer eine Führungsschwäche
bei den Linken fest. (Fotos:
pr (5)/dpa)

Linke-Chef: Ex-Parteimitglieder sollen Kreistagsmandat niederlegen
Nach Austritt von Mike Martin und Wolfgang Haupert verlangt Rolf Linsler Nachrücker aus den eigenen Reihen 

Nach dem Rückzug von Mike
Martin und seiner Frau Kerstin
aus der Linkspartei knirscht es
zusätzlich im Tholeyer Gemein-
derat, dem sie angehören. Dort
wirft Ratsmitglied Christof Fal-
kenhorst seinen einstigen Frakti-
onskollegen vor, sich vor der Ver-
antwortung zu drücken. 
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Von SZ-Redakteur
Matthias Zimmermann 

Nonnweiler. Die Angebote des
Mehrgenerationenhauses in
Nonnweiler kommen an. Das
geht aus dem Rechenschaftsbe-
richt von Julia Hornetz hervor,
der Leiterin des Mehrgeneratio-
nenhauses. Sie gab in der jüngs-
ten Sitzung des Gemeinderates
einen Rück- und Ausblick.

Auch für das kommende Jahr
haben sich Hornetz und ihr Team
einiges vorgenommen. „Wir wür-
den gerne einen Mehrgeneratio-
nengarten bauen“, sagte sie im
Rat. Genutzt werden könnte da-
für das Gelände hinter der ehe-
maligen Villa Straub in der Nonn-
weiler Ortsmitte, dem Sitz des
Hauses. Spielgeräte für Kinder,
ein Grillplatz, aber auch Hoch-
beet und eine Kräuterspirale sol-
len dort entstehen. Im Zusam-
menspiel von Jung und Alt.

So könnten zum Beispiel ältere
und erfahrene Hobbygärtner den
einen oder anderen jungen Inte-
ressenten anlernen, altes Haus-
garten-Wissen weitergeben. Al-
lerdings fehlt zur Verwirklichung
des Gartens noch Geld.

Ein weiterer Schwerpunkt im
kommenden Jahr soll die Qualifi-
zierung von Ehrenamtlichen
sein. Man werde dabei Mehrge-
nerationen-Paten ausbilden. „Fit
fürs Babysitting“ ist ein weiteres
Angebot. Hier werden in Zusam-
menarbeit mit dem DRK Babysit-
ter ausgebildet. Mit diesen wolle
man eine Vermittlungskartei auf-
bauen. Die Vermittlung der ge-
schulten Babysitter erfolge dann
durch das Mehrgenerationen-
haus, so Hornetz. Von der Grün-
dung einer Demenzgruppe über
einen offen Kindertreff bis zu ei-
nem Kurs „Survival Haushalt“
und einen Jugendstammtisch
sind eine Reihe weiterer Aktivitä-
ten geplant. vf 

Mehrgenerationenhaus
hat sich für das neue

Jahr viel vorgenommen 

Hasborn-Dautweiler. Die Ge-
meinde Tholey führt in Zusam-
menarbeit mit der Stadt St. Wen-
del in Hasborn-Dautweiler Ge-
schwindigkeitsmessungen durch.
Die nächsten Messungen werden
in der kommenden Woche vom
24. bis 28. Januar in den Straßen
Hauptstraße, Römerstraße, Eck-
steinstraße, Saarstraße, Am Wäl-
lerchen und Ritzelbergstraße
durchgeführt. red

In Hasborn wird ab
Montag geblitzt
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